










Die Geschwister Scholl – von „Vaterlandsverrätern“ zu Widerstandsikonen

Helden des Widerstands?  
Südwest Presse, 12.6.2002
Elisabeth Hartnagel, die letzte noch lebende  
Schwester der Scholls, wendet sich entschieden  
dagegen, Hans und Sophie Scholl als Helden  
des Widerstands zu überhöhen. Sie warnt davor,  
die beiden zu heroisieren.



Heute erinnern an Hans und Sophie 
Scholl in Ulm unterschiedlichste  
Erinnerungszeichen. Der Platz vor  
dem Rathaus ist seit 2006 nach den 
Geschwistern benannt. Außerdem  
erinnern an sie die von Otl Aicher  
gefertigten Büsten im Stadthaus (1993), 
ferner Stelen und Informationstafeln 
an der Martin-Luther-Kirche (2009) 
sowie vor den ehemaligen Wohn- 
häusern am Münsterplatz (1994)  
und in der Olgastraße 139 (2005),  
darüber hinaus eine Gedenktafel am 
Gefängnis im Frauengraben 4 (2009), 
in der die Familie in „Sippenhaft“  
einsaß. Die Ausstellung „Wir wollten 
das andere“ der DenkStätte Weiße 
Rose im Einsteinhaus (2000) porträ-
tiert 28 Ulmer Jugendliche,  
die sich dem NS-Regime aus ganz  
unterschiedlichen Gründen entzogen 
haben, darunter als bekannteste  
Beispiele Hans und Sophie Scholl.


